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Der Mensch steht im Mittelpunkt
Sozialwerk der Freien Christengemeinde mit Unternehmenspreis des Wirtschafts- und Strukturrats ausgezeichnet

Bremen-Nord. Der Gewinner des Unterneh-
menspreises 2018 des Wirtschafts- und Struk-
turrates (WIR) Bremen-Nord steht fest: Das
Sozialwerk der Freien Christengemeinde
wurde als erster Verein in der Geschichte des
Preises am Dienstagabend in der Strandlust
ausgezeichnet. Der 1979 gegründete Verein
hat seinen Hauptsitz in Grambke, agiert je-
doch in ganz Bremen, auch wenn sich der
Schwerpunkt in Bremen-Nord befindet. Zum
Tätigkeitsspektrum gehört die Betreuung von
psychisch erkranken Menschen, was auch den
Ausgangspunkt des Vereins bildet.

So stand am Anfang die Frage, wie man die
Betroffenen besser versorgen könnte. Mit der
ersten Einrichtung, der Heimstätte am
Grambker See, bot das Sozialwerk psychisch
Erkrankten eine Alternative zur damals übli-
chen Unterbringung in Krankenhäusern oder
abgelegenen Heimen. In Grambke wurden die
Menschen integriert und nicht abgesondert.
„Inklusion war als Schlagwort damals noch
nicht verbreitet“, erklärt Vereinsvorstand Mat-
thias Bonkowski. Inzwischen ist das Sozial-
werk in den verschiedensten Bereichen tätig,
die sich aus der ursprünglichen Tätigkeit he-

raus entwickelt haben. So betreibt der Verein
mehrere Pflegestätten, ein betreutes Wohnen
sowie fünf Tagespflegen für ältere Menschen
und eröffnete im Jahr 2000 außerdem eine sta-
tionäre Wohneinrichtung für Kinder und Ju-
gendliche. Auch in der Arbeitsförderung ist
das Sozialwerk der Freien Christengemeinde
aktiv. An insgesamt 18 Standorten in ganz Bre-
men können chronisch erkrankte Menschen

einer produktiven Tätigkeit nachgehen, aber
auch sogenannte In-Jobber erhalten die Mög-
lichkeit einer Weiterqualifikation.

Aktuell beschäftigt das Sozialwerk 616 Mit-
arbeiter. Auch zahlreiche Auszubildende ler-
nen ihren Beruf bei der Organisation. Neben
dem Tätigkeitsspektrum, dem großen persön-
lichen Engagement und der Funktion als
Arbeitgeber in der Region ist laut Jury die

Wirtschaftlichkeit des Vereins für die Aus-
zeichnung mit dem WIR-Unternehmenspreis
ausschlaggebend gewesen.

„Wir wirtschaften im Rahmen der uns zur
Verfügung stehenden Möglichkeiten, was be-
deutet, dass man das Bestmögliche aus dem
macht, was einem zur Verfügung steht“, er-
klärt Jürgen Rohde, Leiter für den Bereich See-
lische Gesundheit. „Außerdem müssen wir da-
für sorgen, dass wir als Anbieter attraktiv sind,
damit die Kunden zu uns kommen“. Deshalb
setzte das Sozialwerk auf Innovation, indem
stetig neue Angebote geschaffen und Be-
stehendes auf den Prüfstand gestellt wird. Ak-
tuelle Anforderungen zu erkennen, sich die-
sen anzupassen und Bedarfslücken zu füllen
sei eine der besonderen Fähigkeiten des So-
zialwerks, die es auch weiterhin zukunftsfä-
hig mache. „Mich fragte mal jemand, ob wir
ein Bedarfs-Bedürfnis-Suchgerät hätten, so
zielgerichtet, wie wir sind.“

Das Sozialwerk der Freien Christenge-
meinde ist mit 30 Wohn- und Pflegeangebo-
ten an fünf Standorten in ganz Bremen ver-
treten. Eine zusätzliche Dependance befindet
sich in Clausthal-Zellerfeld. Rund 1400 Men-
schen werden zurzeit in den verschiedenen
Einrichtungen betreut – Tendenz steigend.

von Daniela Schilling

Rainer Küchen (v. l.)
und Christoph Jen-
drek vom Wirt-
schafts- und Struk-
turrat mit den
Vertretern des So-
zialwerks Dorothea
Salzmann-Schimkus,
Olaf Bruns, Jens Bon-
kowski, Jürgen
Rohde und Matthias
Bonkowski.
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Blumenthal. „Ich gebe Ihnen eine Gewähr da-
für, dass Blumenthal dabei sein wird, wenn
das Bibliothekskonzept für Bremen erweitert
wird.“ Die Worte aus dem Mund von Kultur-
staatsrätin Carmen Emigholz lösten am Mon-
tagabend im Blumenthaler Beirat Applaus
aus. Die Kommunalpolitiker wollten von der
Staatsrätin hören, wie groß die Chancen sind,
dass Blumenthal wieder eine Stadtteilbiblio-
thek bekommt. Im Kulturförderbericht ist die
Zweigstelle als Zukunftsplanung aufgeführt.
Die Umsetzung wird Thema der nächsten
Haushaltsberatungen sein.

Emigholz machte den Blumenthalern große
Hoffnungen. Und sie lieferte erste Eckdaten
für die geplante Bibliothek. An den Start ge-
hen soll die Einrichtung mit 25 Öffnungsstun-
den in der Woche, sie soll mit 18000 Medien
ausgestattet werden. Ein „attraktives Medien-
angebot“ sei geplant, jährlich sollen 15 Pro-
zent des Bestandes erneuert werden. „Wir
werden für den Standort neueste Technik ein-
setzen“, so Emigholz. So sei vorgesehen, die
Blumenthaler Filiale in das „Open Libra-
ry“-Konzept der Stadtbibliothek Bremen ein-
zubinden. Dabei sollen in den Zweigstellen
nach und nach personalfreie Öffnungszeiten
vor allem in den Abendstunden eingeführt
werden. Stadtbibliothek und Ressort rechnen

laut Emigholz mit rund 30000 Besuchern für
die geplante Bibliothek. Hier sollen die Nut-
zer nicht nur Medien entleihen können. Ge-
plant sind nach den Worten der Staatsrätin
120 bis 150 Veranstaltungen im Jahr, die Lese-
und Medienkompetenz vermitteln sollen.

Emigholz erklärte auch, warum die Stadt
Bremen, die in den Neunzigerjahren Angebote
zentralisierte und dafür reihenweise Biblio-
theksstandorte in Stadtteilen wie Blumenthal
schloss, das Ruder jetzt wieder herumreißen
will. Von „fehlerhaften Einschätzungen und
Prognosen“ war da die Rede, die man korrigie-
ren wolle. Die Annahme etwa, dass den Stadt-
teilbibliotheken auch durch neue Medien Be-
sucher verloren gingen, habe sich nicht bestä-
tigt. „Gerade in den Stadtteilen werden die
Angebote der Bibliotheken nachgefragt.“

Deshalb setzen Stadtbibliothek und Staats-
rätin jetzt auf mehr Dezentralisierung mit
neuen Zweigstellen. Zum möglichen Stand-
ort für die geplante Blumenthaler Filiale ließ
Emigholz nur so viel verlauten: Zentral soll er
sein. Der Blumenthaler Beirat hat als eine Op-
tion das alte Rathaus an der Landrat-Chris-
tians-Straße ins Gespräch gebracht, die Stadt-
bibliothek könnte hier mit anderen Nutzern
unterkommen. „Ob dort eventuell Volkshoch-
schule, Stadtbibliothek und Polizei unter
einem Dach einziehen oder ob die Einrichtung
eines Kindergartens in dem Gebäude sinnvol-
ler ist, wird derzeit geklärt“, so Emigholz.

In Blumenthal werden auch Stimmen für
einen anderen Standort laut. Der Vorschlag:

Die neue Stadtteilbibliothek soll dort einzie-
hen, wo die alte Bücherei vor zwanzig Jahren
dichtmachen musste – in das frühere Biblio-
theksgebäude neben dem Rathaus. Der Blu-
menthaler Ortsamtsleiter Peter Nowack be-
stätigt, dass es entsprechende Wünsche gibt.
Von Mitgliedern des Fördervereins der ehren-
amtlich betriebenen Bürgerbibliothek sei
diese Idee vorgetragen worden. „Auch von vie-
len Bürgern im Stadtteil höre ich: Die Biblio-
thek sollte im alten Gebäude wieder ihren
Platz finden.“

Der Ortsamtsleiter selbst hält den Vorschlag
für „die perfekte Lösung“. Peter Nowack: „Das
wäre die schönste Form der Korrektur, wenn
die Bücherei wieder dorthin käme, wo sie mal
war. Wir wollen das Blumenthaler Zentrum
ankurbeln, da gehört die Bibliothek an diesem
Ort dazu.“ Allerdings sei zu prüfen, ob das alte
Gebäude von seiner Struktur her die Anforde-
rungen an eine moderne Bibliothek erfüllen
könne.

Beiratssprecherin Ute Reimers-Bruns (SPD)
hat da Bedenken. „Ich kann mir nicht vorstel-
len, dass die Räumlichkeiten ausreichen. Da
müsste viel umgebaut werden“, sagt sie auf
Nachfrage der Redaktion. Schwierigkeiten
sieht sie auch für eine Umnutzung des Rat-
hauses, wegen des Denkmalschutzes. Rei-
mers-Bruns favorisiert nach eigenen Worten

einen Neubau für die Bibliothek. „Wir sollten
in Blumenthal nicht kleckern, sondern klot-
zen.“ Ideal geeignet als Standort wäre ihrer
Ansicht nach der geplante Berufsschulcam-
pus auf dem ehemaligen Woll-Kämmerei-Ge-
lände. „Da könnten sich die Berufsschüler vor
Ort in der Bibliothek Lehr-und Lernmaterial
besorgen.“ Zumal wenn die neue Stadtbiblio-
thek erst in einigen Jahren eröffnen sollte,
wäre laut Reimers-Bruns genug Zeit für eine
Standortplanung auf dem Campus.

Unter Berufung auf das Kulturressort hatte
die stellvertretende Leiterin der Stadtbiblio-
thek Bremen vor einiger Zeit gegenüber unse-
rer Zeitung von einem Startschuss „2020plus“
gesprochen. Wobei die Kulturbehörde bei die-
sem „plus“ schon an zehn Jahre denke, hieß
es damals. In der Beiratssitzung nannte
Staatsrätin Emigholz keinen Zeitpunkt.

Als Alternative zu einem Neubau bringt Ute
Reimers-Bruns auch das Sparkassen-Gebäude
an der Landrat-Christians-Straße ins Ge-
spräch. Wie berichtet, will die Sparkasse dort
ausziehen. Die Bibliothek könnte einziehen,
meint Reimers-Bruns. Zentrale Lage, viel
Platz, vorhandene Parkplätze, vom Berufs-
schulcampus wäre das Gebäude schnell zu er-
reichen – das alles spreche für den Standort.

Marcus Pfeiff ist Sprecher der Initiative
Alt-Blumenthal. Von einer Wiederbelebung

des alten Büchereigebäudes neben dem Rat-
haus hält die Initiative nach seinen Worten
nichts. Pfeiff, auch SPD-Fraktionsvorsitzen-
der im Blumenthaler Beirat, verweist auf den
geplanten Berufsschulcampus hinter dem
Rathaus. Dieser Campus sollte sich zum Zen-
trum hin öffnen, ein Bibliotheksvorbau passe
da nicht ins Bild. Die Initiative wünscht sich
laut Pfeiff „ein ganzheitliches Konzept für das
Zentrum und keine vorschnellen Entschei-
dungen, die uns für die Zukunft Möglichkei-
ten verbauen“.

Die Frage, was aus der Bürgerbücherei und
deren ehrenamtlichen Mitarbeitern werden
soll, wenn die neue Stadtteil-Bibliothek an
den Start geht, soll an einem Runden Tisch
„mit allen Beteiligten“ geklärt werden, hieß
es im Beirat. Emigholz zollte den Ehrenamt-
lichen Anerkennung für ihre Arbeit. Die
Staatsrätin beließ es nicht bei warmen Wor-
ten. Der Beirat beschloss am Montagabend
einstimmig einen von der SPD-Fraktion ein-
gebrachten Antrag. Darin wird die Kulturbe-
hörde gebeten, den Förderverein Bibliothek
Blumenthal mit der Übernahme der Betriebs-
kosten zu unterstützten. Die belaufen sich
nach Angaben des Fördervereins in diesem
Jahr auf rund 7800 Euro. Emigholz sagte der
Initiative noch am Abend zu, dass die Summe
bereitgestellt werde.

18 000 Medien für die neue Bücherei
Kulturstaatsrätin stellt dem Beirat erste Eckdaten für die geplante Stadtteilbibliothek in Blumenthal vor

Ein „attraktives Medienangebot“ soll die geplante neue Bibliothek in Blumenthal kleinen und großen Lesern bieten. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

von gabriela Keller

„Blumenthal wird dabei sein,
wenn das Bibliothekskonzept

erweitert wird.“
Staatsrätin Carmen Emigholz

Burglesum. Die FDP Burglesum wendet sich
gegen die Zerstörung eines ihrer Meinung
nach gewachsenen Biotops an der Lesum in
St.Magnus. Dort eine Flachwasserzone als
Ausgleichsmaßnahme für die Verfüllung des
Überseehafens zu schaffen, sei völlig unnötig
und mit hohen Kosten verbunden. Laut Ag-
nes Müller-Lang, Vorsitzende des Ortsverban-
des, haben sich die Freien Demokraten schon
2009 gegen die geplante Ausgleichsfläche aus-
gesprochen. „Nach wie vor“, betont sie, „be-
streite ich die Notwendigkeit der Zerstörung
eines gewachsenen Biotops, das mit Schilf,
Weiden, hohen Gräsern und zugewachsenen
Gräben vielerlei Pflanzen und Tieren ein Zu-
hause bietet“. Wasservögel und Greifvögel, Sil-
berreiher, Bussarde sowie Fasanen, aber auch

Iltis und Fuchs hätten hier ihren Lebensraum
gefunden. „Hat die Umweltbehörde auch nur
einen einzigen Gedanken daran verschwen-
det“, fragt Müller-Lang weiter, „dass diesen
Tieren ihr angestammter Lebensraum weg-
genommen wird? Hat sie jemals daran ge-
dacht, die deshalb entstehenden Kosten von
1,59 Millionen Euro anderweitig besser für nö-
tige Zwecke auszugeben?“

FDP strikt gegen
Flachwasserzone

AJB

Vegesack. Um zahlreiche Geld- und Sach-
preise geht es beim Weihnachts-Skatturnier
des WESER-KURIER, das am Sonntag, 18. No-
vember, in der Strandlust Vegesack, Rohr-
straße 11, ausgetragen wird. Beginn ist um
10.30 Uhr, Einlass ab 9 Uhr. Gespielt werden
drei Serien à 48 Spielen nach den Vorgaben
des Deutschen Skatverbandes. Auf die Gewin-
ner der Plätze eins bis drei warten 2000, 1000
und 600 Euro sowie jeweils ein Pokal. Auch
die Nächstplatzierten können sich noch über
Geldpreise freuen, darüber hinaus werden
auch Sachpreise ausgespielt. Schirmherr der
Veranstaltung ist Willy Janssen, Ehrenpräsi-
dent des Bremer Skatverbands. Saalchef ist
der Präsident des Bremer Skatverbands, Klaus
Barr. Der Einsatz beträgt 18 Euro, Abonnen-
ten zahlen beim Ticketvorverkauf im Presse-
haus und in den regionalen Zeitungshäusern
gegen Vorlage der AboCard nur 15 Euro Start-
geld. Weitere Infos unter 0421/363636.

WESER-KURIER
lädt zum Skatturnier

MAG

Lesum. Mit Johannes Brahms’ „Ein deutsches
Requiem“ wartet die St.-Martini-Gemeinde
Lesum, Hindenburgstraße 30, zum Volks-
trauertag, Sonntag, 18. November, mit einem
musikalischen Schwergewicht auf. „Nicht für
die Toten, sondern für die Lebenden“ könnte
das Motto dieser Totenmesse sein, für die
Brahms nicht den für ein Requiem vorgege-
benen lateinischen Text, sondern eine Zusam-
menstellung von Bibeltexten in deutscher
Sprache vertont hat. Texte, die Trauernden
Trost und Zuversicht spenden sollen. Die Aus-
führenden sind Johanna Knauth (Sopran) und
Meinhard Möbius (Bass) sowie die Kam-
mer-Sinfonie Bremen und Capella St. Martini
unter der Leitung von Felix Mende. Beginn
der Aufführung ist um 19 Uhr. Der Eintritt kos-
tet zwischen 22 und 24 Euro, ermäßigt elf und
zwölf Euro. Karten im Vorverkauf gibt es im
Gemeindebüro unter Telefon 0421/674140
(Öffnungszeiten Montag bis Freitag jeweils
von 10 bis 12 Uhr) sowie bei den Buchhand-
lungen Otto&Sohn, Breite Straße 21-22, unter
0421/ 666002 und Lesumer Lesezeit, Hinden-
burgstraße 57, unter 0421/633799.

Requiem von Brahms
in St.-Martini-Kirche

AJB

Vegesack. Der Ausschuss für Stadtentwick-
lung, Tourismus, Kultur und Wirtschaft dis-
kutiert am Montag, 26. November, ab 18 Uhr
im Sitzungssaal des Ortsamtes, Gerhard-
Rohlfs-Straße 62, über die Beleuchtung der
Vegesacker Kirche. Zudem geht es bei dieser
öffentlichen Sitzung um die Innenentwick-
lung im Bereich Fährer Flur/Bentloger Straße,
um Potenziale für das Grundstück Vegesacker
Heerstraße 111 (Postgebäude) und um den ak-
tuellen Stand der Planung für den Bahnhofs-
platz in Verbindung mit dem Hochwasser-
schutz. Im Vorfeld gibt es um 17.30 Uhr einen
Ortstermin vor der Vegesacker Kirche.

Beleuchtung
vor der Kirche
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